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wendig, feine Mauerfläche fo weit vor den Aufbau vorzufchieben, dafs wenigitens

die Ausladungen der auf demfelben itehenden Poftamentfüt'se mit diefer Fläche

bündig fiehen. Auch hier wird, wie beim 'einfachen Maffenbau, das Untergefchofs

durch ein kräftiges Gurtgefims abgefchlofl'en, das als ftarkes Band die Stirnfeite

einer vorgefchobenen Steinfchicht bildet. Zuweilen werden in diefem Unterbau die

einzelnen Stützen oder Stützengruppen des Aufbaues bereits durch ruflicirte Lifenen

vorbereitet, zwifchen denen in glatten Mauerfeldern die Fenf’rer fitzen. Bei diefen

fcheinen befonders folche Rahmenforrnen geeignet, die entweder durch conftructive

Geflaltung oder durch maffige Formen eine geeignete Contraftwirkung gegen die

Fentter des Obergefchoffes ergeben.

Die Ordnungen, welche den eigentlichen Aufbau gliedern, können als Halb-

Faulen vor die Mauerfläche treten oder diefelbe nur als flache Pilafter in einzelne

Felder theilen. Halbiäulen

Fig- 227- find befonders da am Platze,

' ' wo die zwifchengefetzten

Fenf’cer grofse Bogenöffnurjn

gen bilden und das ganze

Gefchofs fomit als. Bogen-

ftellung erfcheint. Um die

Axen weiter von einander

rücken zu können, als bei

der ‘einfachen Bogenftellung,

werden ' hier die Kämpfer-

gefimfe gewöhnlich auf kleine

Säulen gefetzt und fo der

fonft zu maffig erfcheinende

Pfeiler gegliedert. Weit vor}

ragende Schlufsfteine Pcützeri‘

zwifchen den. einzelnen Säulen

das Gebälke. In der Regel

werden unter die Halbfäulen

niedrige Pofiamente gefetzt,

deren Gefimfe lich an den

Brüftungen oder Balconen

unter den Fenftern fortfetzen

(Fig. 222, 5.195). Nur in

einzelnen Fällen, namentlich

Partie vom Haufe Ducerceau zu Orleans 108). bei W€Yken der Früh-RC-

naiffance, kommt es vor, dafs

die Säulen der oberen Ordnung unmittelbar auf dem Gebälke der unteren fufsen.

Diefe Zufammenftellung mufs jedoch als unorganifch bezeichnet werden, da. ein

Gebälke nur als Stimfeite des Fufsbodens eine Bedeutung hat, im genannten Falle

es jedoch als Brüftung verwendet ift.

Wo umrahmte Fenfizer in gröfseren Mauerflächen fitzen, da erfcheint es an-

gezeigt, die letzteren nicht durch Halbfäu'len‚ fondern durch flache Pilafter zu

begrenzen. Da hier die Unterftützung der Gebälkmitten durch Schlufsfteine weg-

fallt, fo würde bei Anwendung der Halbfäulen das Gebälke entweder auf grofse
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Halbfäulen.
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Pilafl:er.


